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Wien, das in der sonnensatten Donau-
ebene liegt und vom Wienerwald um-
rahmt wird, vermischt längst den Glanz 
und die Glorie seiner Vergangenheit mit 
der Dynamik des Zeitgeistes und den Vi-
sionen von morgen. Die wachsende Me-
tropole gilt seit Jahren als eine der le-
benswertesten Großstädte der Welt.

Die Jahrhunderte als Kaiserstadt des 
Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation und imperiale Residenzstadt der 
Kaiser von Österreich haben prächtige 
Bauwerke, überreiche Museen und eine 
kosmopolitische Gesellschaft zurückge-
lassen. Mal war Wien der Mittelpunkt ei-
nes Weltreiches, das große Teile Europas 
umfasste, mal ein gefährdeter Vorposten 
des Westens im Osten, mal ein aufnah-
mebereiter Zufluchtsort des Ostens im 
Westen. Die Donau metropole verband 

benswürdig – so präsentiert sich Wien 
heute. Man blickt mit Stolz, doch ohne 
Nostalgie auf die Historie, erfüllt augen-
zwinkernd manch altes Klischee und denkt 
in Wahrheit doch modern und zukunftsge-
richtet. Pessimismus und Larmoyanz sind 
einer neuen Zuversicht und Fröhlichkeit 
gewichen, Glanz, Glamour und Internatio-
nalität an die Stelle des Morbiden und 
Provinziellen gerückt. Der schrille Life Ball 
oder die aufregenden Bauten der Donau 
City liefern eindrucksvolle Beispiele.

Seine Drehscheiben-Rolle zwischen 
Südost- und Westeuropa füllt die Stadt in 
idealer Weise aus. Als hätte der Eiserne 
Vorhang nie existiert, treffen sich hier 
Ungarn, Slowaken und Deutsche mit Ös-
terreichern, Kroaten und Polen. Dieser 
geschäftige Hintergrund betont noch die 
historische Grandezza. Wenn in Oper 
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mehr als ein Dutzend Nationen und Kul-
turen deutscher, jüdischer, italienischer, 
slawischer und magyarischer Pro venienz. 
Und wenn der Stadt durch die kaiserliche 
Regentschaft Kosmopolitismus und ein 
einzigartiger Kunstreichtum beschert 
wurde, so erzeugte das Völkergemisch 
immer auch Klassenunterschiede und 
jene vielstöckig-geschichtete Mentalität, 
die das »Versuchsmaterial für Sigmund 
Freud abgab«, wie Wiener schwarzer Hu-
mor konstatiert.

Strahlend hergerichtet, lebendig, mon-
dän, selbstbewusst und ungeheuer lie-

Wien Impressionen
Mehr mondän als mondsüchtig



Oben: Meisterhafte Muster – farbig 
 gedecktes Dach des Stephansdoms
Links unten: Kaffeehaus-Kult
Unten: Gut gediehen – goldblühende 
 Pflanzen und goldblonde Frauen an der 
 Linken Wienzeile 38

oder Burgtheater livrierte Platzanweiser 
die Besucher mit der erlesenen Höflich-
keit von Gastgebern empfangen, trium-
phiert gelassen die Tradition, die hier al-
lenthalben anheimelnd oder skurril ihren 
Platz behauptet.



Die ältesten Viertel
Der fürwahr ›innigste‹ Mittelpunkt der 
Inneren Stadt ist der Stephansdom, das 
imposante Wahrzeichen Wiens. Alle Ab-
schnitte von Ringstraße und Donau kanal, 
die den Ersten Bezirk umschließen, sind 
von hier aus in 10–20 Minuten zu Fuß zu 
erreichen. 

Wer mit Wiens Frühzeit beginnen will, 
wird nach der Besichtigung des Doms 
jenes Altstadtterrain zwischen Graben 
und Donaukanal durchstreifen, unter 
dem die Reste des römischen Vindobona 
liegen. Der Gang führt zum Platz der ein s-
tigen Babenbergerresidenz, zu den Rö-
mischen Ruinen, der  ältesten sowie der 

gewiss graziösesten Kirche, einem faszi-
nierenden Uhrenmuseum,  einer ver-
steckten Synagoge – und an den schil-
lerndsten Auslagen vorbei.

Kunterbunt geht es im östlichen und 
südlichen Halbrund um den Dom zu. Im 
einstigen Händler-, Patrizier-, Kloster- und 
Universitätsquartier siedeln Barockatlan-
ten, gestylte Galerien, alte Beisln, Krims-
kramsläden und Nobelherbergen neben-
einander. In diesem mondsüchtigen Ge-
winkel sollte man länger verweilen, zu-
mal das Winterpalais des Prinzen Eugen, 
Jesuitenbarock und Maria-Theresia-Ro-
koko, aber auch mit dem Postsparkas-
senamt ein wegweisender Bau der klassi-
schen Moderne warten.



le, der herz- und ohrenwärmendste die 
Burgkapelle bei der Messe mit den Wie-
ner Sängerknaben. Ganz zu schweigen 
von den gehäuften Schätzen für jede 
Passion, vom Partherfries bis zu Haydns 
Cem balo, mit denen die auf den Samm-
lungen der Habsburger gründenden 
Museen aufwarten.

Das daran anschließende Herrenvier-
tel buchstabiert ein Handbuch der Pa-
last  architektur, gegen die just am Beginn 
des Viertels ein sünd teueres Gebäude, 
das schmucklose Looshaus, revoltierte.

Links oben: Raumdesign im Haas-Haus
Rechts oben: Willkommen in Wien –  
Fiaker vor der Alten Hofburg 
Rechts Mitte: Jeder Schritt ziseliert –  
Hohe Kunst in der Spanischen Hofreitschule
Links unten: Umstritten, aber immer wieder 
schön – der jährliche Wiener Opernball
Rechts unten: Im Palais Kinsky ist sogar das 
Treppenhaus eine Augenweide

Imperiale und gründerzeitliche 
 Szenerien
Nun aber wird es Zeit für die Pauken-
schläge der Habsburger-Szenerie mit ih-
rer gewaltigen Hofburg-Anlage mitsamt 
Plätzen und Parks, Kirchen und Museen. 
Unter ihren durchweg außergewöhnli-
chen Orten ist der goldschimmerndste 
die Schatzkammer, der düsters te die 
Kaisergruft, der majes tä tischste der 
Prunksaal der National bibliothek, der 
eleganteste die Spanische Hofreitschu-



Ein Defilee historisch kostümierter Ar-
chitekturen ist die Ringstraße, jenes fast 
rundum laufende Pano rama der Reprä-
sentation, dessen vier Kilometer durch-
aus kurzweilig abzuschreiten sind. Frei-
lich vervielfältigen sie sich emp  findlich, 
zählt man die interessanten Führungen 
durch Rathaus oder Parlament, Oper oder 
Burgtheater hinzu, oder gar die Schritt-
für-Schritt-Meilen in den Museen.

Weitere Höhepunkte der Innenstadt 
(um nur einige zu nennen): Mit dem Fia-
ker durch die engen Gassen rollen, Brue-
gel und Rubens im Kunsthistorischen 
Museum, Sachertorte im Café Sacher, 
Beet hovenfries in der Secession, Barock-
tribut in der Karls kirche, Herzschlag vor 
dem Lehár-Monument im Stadtpark.

22 Bezirke für jede Neigung
Die übrigen 22 Wiener Bezirke umgeben 
die Innere Stadt als Innenbezirke (2.–9. 
Bezirk) zwischen den beiden Um gren-
zun gen von Ring und Gürtel sowie als 
Außenbezirke außerhalb des Gürtels 
(10.–23. Bezirk).

Die Nummerierung der Sehenswür-
digkeiten folgt der Übersichtlichkeit hal-
ber der spiralförmig verlaufenden Anord-
nung der Bezirke.

Als Highlight für Kunst des 19.–21. Jh. 
entstand aus den alten barocken Hofstal-
lungen am Museumsplatz das aufsehen-
erregende MuseumsQuartier Wien mit 
dem weißen Bauwürfel des Leopold Mu-
seums und seinem dunklen ›Zwilling‹ auf 
der anderen Seite der Reithalle, dem 
Museum Moderner Kunst.

Links oben: Kaum wird das Tor geöffnet, 
strömen die Besucher zum Oberen Belvedere
Links Mitte: Sitzt, passt und hat Luft –  
Einkaufsglück nach des Kunden Fasson
Links unten: Alt und Neu passen gut zusam-
men, zumindest im MuseumsQuartier
Rechts: Mit Vergnügen in die Luft gehen – 
das Prater-Riesenrad macht es möglich

Allen Ratschlägen voran stehen als 
›Muss‹ für alle Schön heits  durs tigen: 
Schloss Belvedere nahe dem Ring, ein 
Hort österreichischer Kunst aller Epochen, 
und Schloss Schönbrunn in Hietzing als 
 Erlebnis eines Gesamtkunstwerks von 
Baukunst, Hofkunst und Gartenkunst.

Architekturliebhaber werden von hier 
aus in die nähere Umgebung ausschwär-
men, um allerlei Bauten der Avantgarde 
von einst und heute mit den Höhepunk-
ten der Werkbundsiedlung, Wotrubas 
›Sakralskulptur‹ und der Kirche am Stein-
hof zu stu dieren. Die vielfach kühnen 
Gemeindebauten – wie den Karl-Marx-



knallroten Waggons zu drehen, der sollte 
unterwegs am märchenhaften Hundert-
wasserhaus verweilen – es lohnt sich. 
Und wer historischen Prominentenkult 
treibt, ist auf Fried höfen voll beschäftigt.

Den souveränen Über- und Durchblick  
gewinnt man am luftigs ten vom Leo-
polds berg oder vom Kahlenberg, um ihn 
sich in den Weindörfern zu deren Füßen 
aufs An ge nehms te wieder trüben lassen 
zu können.

> Reise-Video 
Wien
QR-Code scannen  
oder dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0603
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Hof – können Sie bei einer Rundfahrt 
durch die Stadt kennenlernen.

Psychologisch Interessierte suchen das 
Sig mund-Freud-Museum in den Origi-
nalräumen in der Berggasse 19 auf, medi-
zinisch Begeisterte pilgern in den 9. Bezirk, 
um zwei außergewöhnliche Sammlungen 
zu sehen, das Pathologisch-Anatomische 
Bundesmuseum und das Medizinhistori-
sche Museum.

Ob im Frühling, wenn im Prater »wieder 
die Bäume blühn«, oder zu jeder anderen 
Jahreszeit: Ohne einen Besuch im ältesten 
Freizeitpark der Welt hat man Wien nicht 
wirklich gesehen. Wer die weitläufige 
Parkanlage im 2. Bezirk besucht, um dort 
eine Runde mit dem Riesenrad und seinen 



15 v. Chr.  Das Römische 
Imperium dehnt seine 
Grenzen bis zur Donau aus. 
1.–5. Jh. n. Chr.  Der Wiener 
Raum, vorher  kel tisch besie-
delt, ist Teil der römischen 
Provinz Pannonien.
um 100  Römisches Mili tär-
lager ›Vindobona‹ mit 6000 
Mann zum Schutz gegen 
Germanen ausgebaut, etwa 
zwischen den Punkten Ma-
ria am Gestade, Am Hof, Pe-
ters- und Ruprechtskirche. 
Die Zivilstadt mit 20 000 
Einwohnern lag in der heuti-
gen Belvedere-Gegend.
180  Tod des römischen 
Kaisers Marc Aurel vermut-
lich in Vindobona.
213  Die Zivilstadt erhält 
römisches Stadtrecht (Mu-
nicipium).
280  Weinbau um Wien.
400–443   Zusammenbruch 
der Römerherrschaft in der 
Provinz Pannonien im Zuge 
der beginnenden Völker-
wanderung.
5.–10. Jh.  Hunnen, Ostgo-
ten, Langobarden, Awaren, 
Franken, Magyaren im Raum 
von Wien.

881  Erste urkundliche Er-
wähnung von ›Wenia‹ in 
den Salzburger Annalen.
10.–13. Jh.  Babenberger
976  Die wohl aus Franken 
stammenden Babenberger 
werden Markgrafen der Ost-
mark des Reiches.
996  Erste urkundliche Er-
wähnung Österreichs (›Os-
tar richi‹, das ›abgegrenzte 
Gebiet‹).
um 1135  Markgraf Leo-
pold III. der Heilige über-
nimmt Stadtherrschaft.
1137  Wien urkundlich als 
›Stadt‹  (Civitas) bezeichnet.
1141–77  Herzog Hein rich II. 
Jasomirgott.
1156  Verlegung der Resi-
denz von Klosterneuburg 
nach Wien ›Am Hof‹. Erhe-
bung der Ostmark zum Her-
zogtum.
1192  Der englische König 
Richard Lö wenherz wird bei 
seiner Rückkehr aus dem 
Heiligen Land wegen Miss-
achtung der Herzogszei-
chen gefangen genommen. 
Das Lösegeld für ihn finan-
ziert die Erweiterung und 
Befestigung Wiens.

1198–1230  Herzog Leopold 
VI. der Glorreiche: Wirtschaft-
licher und kul tureller Auf-
schwung, Minnesang bei Hof. 
Walther von der Vogelweide 
hält sich in Wien auf (1194–98).
1221  Wien bekommt Stadt- 
und Stapelrecht.
1246  Der letzte Babenber-
ger, Herzog Friedrich II. der 
Streitbare, fällt im Kampf ge-
gen die Magyaren.
1251–78  Böhmenkönig Ot-
tokar II. Přemysl regiert in 
Wien als Landesfürst.
1273  Graf Rudolf von Habs-
burg wird in Frankfurt zum 
deutschen König gewählt.
1278  Ottokar Přemysl un-
terliegt König Rudolf in der 
Schlacht auf dem Marchfeld 
und stirbt. König Rudolf I. 
gründet durch Belehnung 
seiner Söhne die Haus-
macht der Habsburger in 
Österreich, deren Regent-
schaft bis 1918 andauert.
1282  Durch die Belehnung 
seiner Söhne mit Österreich 
und Steiermark gründet Ru-
dolf I. die Hausmacht der 
Habsburger. Ers ter Bürger-
meister eingesetzt.
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Türmereich und stolz zeigt der Holzschnitt von Hartmann Schedel die Stadt Wien im Jahr 1493

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Glückliche Synthese von  

Kaiserglanz, Kunstgenuss und Kaffeehausseligkeit



In der Schlacht am Kahlen- 
berg 1683 befreit der polni- 
sche  König Jan III. Sobieski  
(vorn, zu Pferde) Wien von  
der tür kischen Belagerung

1282–1308  Herzog Alb-
recht I. (dt. König ab 1298).
um 1320  40 000 Einwoh-
ner. Später durch Brände 
und Pest stark dezimiert.
1358–65  Herzog Ru dolf IV. 
der Stifter.  Titel Erzherzog 
aufgrund gefälschter Urkun-
den angenommen. Wirt-
schaftlicher und kultureller 
Aufschwung Wiens.  Blüte 
der Gotik. Wiener Bauhütte.
1365  Gründung der Wie-
ner Universität Alma Mater 
Rudolphina.
1421  Grausame Vertrei-
bung der Juden aus ihrem 
Getto um den heutigen Ju-
den platz: ›Wiener Geserah‹.
1438  Wien wird Residenz-
stadt des Heiligen Römi-
schen Reiches Deutscher 
Nation (bis 1806).
1453  Erzherzogstitel für 
Prinzen und Prinzessinnen 
des Hauses Österreich aner-
kannt.
1469  Wien wird Bischofs-
sitz.
1493  Vertreibung der Un-
garn, die seit 1485 unter Kö-
nig Matthias Corvinus Wien 
belagern.
1493–1519  Kaiser Maximili-
an I.: Erweiterung der Haus-
macht durch die Heiratspoli-
tik mit Spanien, Böhmen, Un-
garn. Wien ist Zentrum des 
Humanismus: Celtis, Cuspini-
an, Hutten, Zwingli, Cranach.
1497  Erste Wiener Akade-
mie der Wissenschaften.
1498  Wiener Hofmusikka-
pelle (Knabenchor).
1515  Beim Fürstentag in 
der Burg unterzeichnen Po-
lenkönig Sigismund und 
Böhmenkönig Wladislaw Erb- 
verträge, die später zur Do-
naumonarchie führen.
1521–64  Erzherzog Ferdi-
nand I. (deut scher Kaiser ab 
1556). Wien ist Kaiserstadt 
mit internationaler Hofhal-
tung und breiter Beamten-
schicht. Böhmen und Un-

gewiesen. 1671 wieder Ver-
treibung.
1679  Große Pestepidemie: 
mind. 30 000 Tote.
1683  Zweite Türkenbela-
gerung mit 100 000 Mann 
unter Großwesir Kara Mus-
tafa. Verteidigung: 18 000 
Soldaten und Bürger. Befrei-
ung nach 62 Tagen durch 
Entsatzheer unter Polenkö-
nig Johann Sobieski und 
Herzog Karl von Loth ringen. 
Prinz Eugen von Savoyen 
(1663–1736) tritt als Feldherr 
in kaiser liche Dienste und 
erringt für Österreich die 
Großmachtstellung.
1683–1740  ›Vienna glo rio sa‹ 
unter den Kaisern Leo pold I. 
(1658–1705),  Joseph I. (1705–11) 
und Karl VI. (1711–40). Wirt-
schaftliche und kulturelle 
Hochblüte. Glanzvolle Archi-
tektur, Freskenkunst, Bild-
hauerei des einheimischen 
Hochbarock (Reichsstil): Fi-
scher von Erlach Vater und 
Sohn, Hildebrandt, Gran, 
Rott mayr, Maulpertsch, Mat-
tielli, Donner u. a.
1685  Der Armenier Jo han -
nes Diodato eröffnet das 
ers te Wiener Kaffeehaus.
1723  Wien wird zum Erz-
bistum.
1740–80  Regentschaft Ma-
ria The re sias: Zentralisierung 
der gesamten Staatsverwal-

garn gehören seit 1526 zum 
Habsburgerreich.
1526  Die neue Stadtord-
nung unterwirft die städti-
sche Selbstverwaltung dem 
landesfürstlichen Absolutis-
mus.
1529  Die erste Türkenbela-
gerung mit 200 000 Mann 
unter Sultan Soliman II. schei-
tert. Danach Ausbau des Be-
festigungsgürtels mit Bastei-
en und einem Vorfeld, dem 
 Glacis.
1546  Erste Stadtgeschich-
te von Lazius und erster 
Stadtplan von Hirschvogel.
1551  Jesuiten kommen 
nach Wien. Gründung einer 
Lateinschule.
1571  Kaiser Maximilian II. 
gewährt freie Religionsaus-
übung. Bevölkerung zu 80 
Prozent lutherisch.
1576–1612  Kaiser Rudolf II. 
Er verlegt 1583 seine Resi-
denz nach Prag.
1612  Rückkehr des Hofes 
unter Kaiser Matthias nach 
Wien. Höhepunkt der Ge-
genreformation unter Kar-
dinal Melchior Khlesl: Kir-
chen- und Klostergründun-
gen, sog. Klosteroffensive. 
Römischer Frühbarock-Auf-
takt: Tencala, Burnacini, 
 Poz zo, A. Canevale u. a.
1624  Den Juden wird die 
Leopoldstadt als Getto zu-
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ling, Raimund, Nes troy, Stif-
ter, Beethoven, Schu bert, 
Strauß, Lanner.
1804  Franz II. nimmt als 
Franz I. den Titel Kaiser von 
Österreich an und legt 1806 
die römisch-deutsche Kai-
serkrone nieder.
1805 und 1809  Napoleon 
besetzt Wien.
1811  Staatsbankrott wegen 
Besatzungs kosten.
1814/15  Wiener Kongress 
unter Vorsitz des Staats-
kanzlers Metternich: Neu-
ordnung Europas nach Na-
poleons Fall.
1829  Donaudampfschiff-
fahrtsgesellschaft gegründet.
1842  Wiener Philharmoni-
ker gegründet.
1843  Einführung der Gas-
beleuchtung.
1848  Märzrevolution. Met-
ter nichs Rück tritt.
1848–1916  Kaiser Franz Jo-
seph I. Entwicklung zur mo-
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tung in Wien. Blüte von 
Spätbarock und Rokoko. 
Großes Musikleben: Gluck, 
Haydn, Dittersdorf, Salieri.
1754  175 000 Einwohner 
(1. Volkszählung).
1780–90  Kaiser Joseph II. 
Reformen: Abschaffung von 
Folter, Leibeigenschaft, Zunft-
zwang, Pressezensur. Kloster-
Aufhebung. Förderung von 
Wissenschaft, Technik, Erzie-
hung. ›Wiener Klassik‹: Haydn, 
Mozart, Beethoven.
1781  Toleranzpatent: Freie 
Religionsausübung. Mehr 
Freiheiten für Juden.
1781–91  Mozart in Wien: 
›Entfüh rung‹, ›Figaro‹, ›Don 
Giovanni‹, ›Così fan tutte‹, 
›Zauberflöte‹.
1784  Allgemeines Kranken-
haus gegründet. Zentrum der 
Wiener Medizi nischen Schule.
1792–1835  Kaiser Franz II. 
(I.). Bür ger liche Bieder mei er-
kultur: Waldmüller, Amer-

dernen Großstadt: Historis-
mus und Secessionismus. 
Um die Jahr hundertwende 
Kunst und Wissenschaft von 
Weltformat.
1857  Auf den Abriss aller 
Befestigungsanlagen folgt 
der Bau der Ring straße.
1861   Städtische Selbstver-
waltung zuerkannt. Ge-
meinderat.
1867  Selbstständigkeit Un-
garns (›Ausgleich‹): Doppel-
monarchie Österreich-Un-
garn. Franz Joseph: Kaiser 
von Österreich und König 
von Ungarn.
1869  Beginn der Donaure-
gulierung.
1870  Die berühmten Ring-
straßenbauten entstehen.
1873  Weltausstellung in 
Wien.
1888  Eröffnung des neuen 
Burgtheaters.
1890  Eingemeindung der 
Vororte: Groß-Wien entsteht.
1897–1910  Bürgermeis ter 
Dr. Karl Lue ger: Soziale Ein-
richtungen, Straßenbahn-
Elektrifizierung, Anlage der 
Stadteisenbahn u. a.
1914  Das Attentat von Sa-
rajevo, dem der Thronfolger 

Erzherzogin Maria Theresia 
(re.) und ihr Gemahl, Kaiser 
Franz I. (li.), im Kreise einiger 
ihrer insgesamt 16 gemein-
samen Kinder um 1750 auf  
der Terrasse von Schloss 
Schönbrunn (Gemälde von 
Martin van Meytens)

Illustre Runde – beim Wiener Kongress 1814/15 beraten Vertreter der acht am Pariser Frieden 
beteiligten Mächte über die Zukunft Europas (Kupferstich von Jean Godefroy, 1819)



1955  Unterzeichnung des 
Österreichischen Staatsver-
trags zwischen Österreich 
und den vier alliierten Be-
satzungsmächten in Schloss 
Belvedere am 15. Mai: Souve-
ränität und immerwähren-
de Neutralität.
1956  Wien wird Sitz der 
Internationalen Atomener-
giebehörde.
1961  Gipfeltreffen der Welt -
mächte (Kennedy – Chruscht-
 schow).
1969  Baubeginn der Wie-
ner U-Bahn.
1979  UNO-City in Wien er-
öffnet.
1990  Fall des  Eisernen Vor-
hangs; Wien rückt wieder 
ins Zentrum Mitteleuropas.
1995  Österreich tritt der Eu-
ropäischen Union bei. 
1999  Der 202 m hohe  Wol- 
kenkratzer Millennium-Tower 
wird fertiggestellt.
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Franz Ferdinand zum Opfer 
fällt, löst die sogenannte Juli-
Krise aus. Deren Eskalation 
treibt Europa in den Ersten 
Weltkrieg.
1918  Der Krieg endet für 
Österreich-Ungarn in der 
völligen Niederlage. Kaiser 
Karl I. verzichtet auf die Kro-
ne. Ausrufung der Republik.
1918–34  ›Rotes Wien‹: Sozi-
aldemokratische Verwaltung.
1922  Wien wird eigenes 
Bundesland.
1934  Bürgerkrieg zwischen 
christlich-sozialer Regierung 
und Linken. Sozialdemokra-
tische Partei aufgelöst. Nazis 
ermorden Bundeskanzler 
Dollfuß.
1938  Einmarsch Hitlers. Wien 
ist jetzt ›Reichsgau‹.
1945  Befreiung Wiens durch 
die Rote Armee. Aufteilung in 
vier Besatzungszonen. Aus-
rufung der Zweiten Republik.

2001  Eröffnung des Muse-
umsQuartiers, eines der größ- 
ten Kulturareale weltweit.
2008  Wien ist im Juni 
Hauptaustragungsort der 
Fußball-EM.
2010  Bei den Gemeinde-
ratswahlen verliert die SPÖ 
ihre absolute Mehrheit und  
muss erstmals die Macht  
mit den Grünen teilen. 
2013  Die Kunstkammer 
Wien im Kunsthistorischen 
Museum präsentiert sich in 
neuem Glanz. 
2015  Bei den Gemeinde-
ratswahlen im Oktober be-
hauptet die rot-grüne Koali-
tion unter Bürgermeister Mi-
chael Häupl ihre Mehrheit.
2016  Am 21. November 
jährt sich zum 100. Mal der 
Todestag Kaiser Franz Jose-
phs, der die Habsburger-
monarchie 68 Jahre lang re-
gierte.

Unterzeichnung des Staatsvertrags 1955  zwischen Österreich (Figl, Mitte; Raab, 2. v.  rechts)  
und USA ( Dulles, 4. v. links), Großbritannien (Mac mil lan, 2. v. links), Frankreich  (Pinay, 5. v. links), 
UdSSR (Mol o tow, 3. v.  rechts)

Seit dem Jahr 2000 erhebt sich auf dem 
Juden platz das Holocaust-Mahnmal 

Highlight des neuen Wiener Hauptbahnhofs 
ist die partiell transluzente Dachkonstruktion



Die Karlskirche, Fischer von Erlachs letztes großes Werk, gilt 
als schönster Barockdom Wiens. Gleich mehrere Bögen zur 
Moderne schlägt Henry Moores Plastik ›Hill Arches‹
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TIPP

 Bedeutendstes gotisches Bauwerk 
Österreichs mit dem wohl schönsten 
Kirchturm der deutschen Gotik und 
mächtigem Satteldach aus bunt  
glasierten Ziegeln.
1., Stephansplatz 
www.stephanskirche.at 
Mo–Sa 6–22, So/Fei 7–22 Uhr 
Domführung: Mo–Sa 10.30 (engl.) und 
Mo–So 15 Uhr(deutsch), Abendfüh-
rung mit Dachrundgang Juli–Sept.  
Sa 19 Uhr, Turmbesteigung: tgl. 
9–17.30 Uhr, Führung: 01/515 52 30 54 
U-Bahn Stephansplatz (U1, U3)

Der berühmte, viel besungene und viel 
bedichtete Stephansturm (343 Stufen) im 
Süden des Doms ist die Mitte Wiens und 
für viele Wiener die Spitze der Welt. Wenn 
sie ihn zärtlich als Steffl personalisieren, 
dann gewiss, um seine vollendete Schön-
heit ein wenig fassbarer zu machen. Sei-
ne filigran gemeißelte, unaufhaltsam zur 
Spitze emporstrebende Pyramide ist 
streng mathematisch aus Viereck, Okto-
gon und Dreieck gebildet – und wirkt 
dennoch wie ein geheimnisvolles Ge-
wächs. Dass sein nördliches Pendant un-
vollendet blieb, ist wohl kaum zu bekla-

gen: War denn der Unnachahmliche zu 
verdoppeln?

St.  Stephan begann als Pfarrkirche des 
Bistums Passau, aber seine Ausmaße – 
mit 107 m Länge und knapp 39 m Breite 
dem Salzburger Dom ebenbürtig – ver-
rieten von vornherein Dom-Ambitionen. 
Nicht zuletzt vermittels der Diplomatie 
wurde Wien 1469 Bistum. Die Bauge-
schichte ist sehr geradlinig: Die erste An-
lage war romanisch (1137–47), die zweite 
auf demselben Grundriss spätromanisch 
(1230–63). Von ihr blieben Teile des West-
werks erhalten. Der dritte, gotische Bau 
wurde 1304 mit dem Hallenchor begon-
nen, 1359 im Langhaus fortgesetzt und 
gipfelte 1433 in der Vollendung des 
136,5 m hohen Südturms (Stephansturm, 
s. o.) durch Hans von Prachatitz. Dombau-
meister Hans Puchsbaum, ›Wegbereiter 
der Spätgotik‹, stellte 1455 das Langhaus 
fertig, legte die Dachkonstruktion an und 
begann mit dem – Fragment gebliebe-
nen – Nordturm. Geldmangel verhinder-
te seine Vollendung.

Westwerk und Innenraum
Spätromanik prägt das Westwerk mit 
dem Riesentor (von Riestür = Fallgitter) 
und den beiden minarettartigen Heiden-
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Innere Stadt und Ringstraße –  
Kapriolen zwischen Kunst und Kaffeehaus

Wiens Anlage in drei Zonen ist beste-
chend klar: Der runde Kern der Inneren 
Stadt ist von einem Kranz von Innen-
bezirken umgeben und diese sind 
nochmals von breit gelagerten Au-
ßenbezirken umschlossen. Die einst 
trennenden Freiflächen-Gürtel dazwi-
schen sind mittlerweile verschwun-
den, ihre Akzentsetzungen aber 
sichtbar geblieben.

Beim Umherstreifen kann man die 
historische Entwicklung der Innen-

stadt gut verfolgen: Römerterrain, Babenbergerhof, Judenplatz, Habsburger-
bezirk, Herrenviertel. Anstelle der geschleiften Basteien wurde in der zweiten 
Hälfte des 19. Jh. die Ringstraße hufeisenförmig um die Stadt gelegt, das fehlen-
de Stück im Nordosten schließt der Donaukanal. Einst ein übervölkertes Wohn-
gebiet, ist der Erste Bezirk heute ein teilweise verkehrsberuhigtes Dorado für 
Freunde des Flanierens, mit Korsos, stilvollen Plätzen und verwinkelten Gäss-
chen, mit sakralen und kaiserlichen Prachtbauten, mit Galerien, internationalen 
Designerläden, Luxushotels, Theatern, Restaurants und Kaffeehäusern.

Donau
Stephansdom Donau
Stephansdom
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türmen. Die Eckkapellen, das Spitzbogen-
fenster über dem Portal, die Galerie und 
die Turmhelme hat die Gotik hinzuge-
fügt. An der äußeren Portalwand in den 
Nischen links der Hausheilige Stephanus 
und ein sitzender Richter (vor dem Tor 
wurde Gericht gehalten), rechts Löwen-
bezwinger Samson. Dahinter tut sich das 
Hauptportal auf, dessen figurale Erzähl-
kunst zu den Meisterleistungen der Zeit 
um 1250 gehört. Zwischen kostbar orna-
mentierten Säulen und Apostel-Halb-
figuren ein Fries der Dämonenbeschwö-
rung: Löwen, Greifen, Masken, Teufel, 
Narren. Im Tympanon dann Christus als 
Weltenrichter in der Mandorla. 

Den im Langschiff 28 m hohen Innen-
raum, so emporstrebend wie weit at-
mend, nannte Loos »den weihevollsten 
Kirchenraum der Welt«. Im Langhaus 
überragt die Staffelhalle des Mittelschiffs 
die Seitenschiffe ohne Fensterzone: Das 
erzeugt feines Dämmerlicht unter den 
Netzgewölben, die von reich profilierten 
Pfeilern mit hervorragenden Baldachinfi-
guren (1435–80) getragen werden. Das 
nur wenig trennende Querschiff leitet 
über zum Albertinischen Hallenchor, so 
genannt nach seinem Gründer Herzog 
Albrecht II. Die drei kreuzrippengewölb-
ten Chorschiffe sind der Jungfrau Maria 
(Frauenchor, links), dem hl. Stephanus 

Café mit Aussicht – vom modernen Haas-Haus blickt man auf den gotischen Stephansdom


